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Das ist doch mal in der Tat ein in jeder Hinsicht außergewöhnliches Album!

Es fängt schon mit der eigentümlichen Verpackung an, die sich, wenn man

die CD aus dem Pappschuber herausholt, gewissermaßen in eine

Schokoladentafel verwandelt. In Kombination mit dem Foto auf dem Cover,

das den Posaunisten Christophe Schweizer irritierend als zerbröselnden

Kakao-Mann zeigt, kann man gewiss sein: Die Geschmacksrichtung ist herb

– was aber ähnlich süchtig machen kann wie die Musik auf dem Tonträger.

Die ist intensiv, rhythmisch komplex, fordernd. Sie lässt sich nicht einfach so

konsumieren und ist dennoch oft ein Genuss, den man nicht bereuen muss.

Schweizer, der lange in New York lebte, hat sich eine phänomenale, weil

enorm eng verzahnt agierende internationale Band zusammengestellt. Mit

David Binney am Altsaxofon, Jacob Sacks am Klavier, Hans Glawischnig am

Bass und Dan Weiss an den Drums sind hier klar erkennbare Individualisten

am Werk, die Schweizers Konzept "Groove und Freiheit" durchdringen wie

Kakaopulver die Milch. Das Ergebnis ist ein Gebräu, das mal zuckersüß im

ungeraden Takt tänzelt wie Dave Brubeck mit Sicherheitsnadel im Ohr, sich

so urban to-go ausnimmt wie ältere Platten von Robin Eubanks und

zuweilen dann auch wieder so heiß und hitzig ist, dass man sich die Ohren

daran verbrennt. So eine Schweizer Schokolade hat man noch nie probiert.

Josef Engels, 08.05.2010

Diese CD können Sie kaufen bei:
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Christophe Schweizer &
Moonsun
Cocoa

Unit Records 4202 (Ja Kla)

Süße Aromen sollte man nicht erwar-
ten, wenn man das männliche »Co-

coa«-Gesicht auf dem Album von Moon-
sun sieht. Eher herb ist die geeignete
Assoziation, sobald man dieses Ensem-
ble hört. Komponist und Posaunist Chri-
stophe Schweizer bündelt hier Erfahrun-
gen, die er unter anderen in der Mingus
Big Band und der George Gruntz Concert
Jazz Band gemacht hat. Er und Saxopho-
nist David Binney starten meistens bei
kantigen Themen. Deren solistische Ent-
wicklung ist jedoch außergewöhnlich,
weil sie schon in »Chapter One« während
ihres expressiven Duells das doppelte
Tempo der Rhythmusgruppe haben. Ja-
cob Sacks (Klavier), Hans Glawischnig
(Bass) und Dan Weiss (Schlagzeug) drän-
gen nämlich das Duo oft an den Rand
freier Strukturen, nur um sie kurz vor
dem Abdriften wieder in den »swing« zu
holen. Solche rhythmischen Inkongruen-
zen sind wie ein »Omen«, dessen Rock-
riff aerodynamisch gestreckt und zugleich
durch heftige Blockakkorde am Klavier
gebremst wird. So betrachtet Moonsun
widerstrebende Gefühle eines urban-
ungleichzeitigen Lebensstils aus gewis-
ser intellektueller Distanz, nicht, um sich
bitteren Depressionen hinzugeben, son-
dern nach kontemplativem »Light« zu
sehnen. Hans-Dieter Grünefeld

hifi
&     records
hochwertige Musikwiedergabe 
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"Jazz, das ist eine Philosophie, ein Geist" 
Von Stefan Hentz 18. April 2010, 04:00 Uhr  

"Es mag so klingen wie Jazz", beschreibt Christophe Schweizer die Musik von Moonsun, 
einem Projekt, dessen Debüt-CD der Posaunist am Freitag im Birdland vorstellt. "Aber für 
mich ist es einfach Musik, improvisierte Musik". Jazz dagegen sei "eine Philosophie, eine 
Lebenshaltung, das ist ein Geist", sagt der Mann, der seit acht Jahren als eine der 
versteckten Perlen der Hamburger Jazzszene gilt. "Ich bilde mir ein, dass ich von meinem 
Hintergrund her recht wenig damit zu tun habe." 

Gemeint ist Spiez im Berner Oberland: Musikalische Eltern, Orgel und Chorgesang, 
Kirchenmusik, die klassische Literatur. Geige. Die 70er Jahre. Später kam der Jazz dazu. 
Schweizer ließ das Geigen und wechselte zum Klavier. Und zur Posaune, an der er sich 
schnell einen Namen machte. Das Studium allerdings brach er ab und schloss sich einer 
Punk-Jazz-Band an. 

Bevor Schweizer schließlich nach Hamburg kam, hatte er sich jahrelang in New York einen 
Ruf als versierter Posaunist erspielt und es genossen, Stuhl an Stuhl neben Veteranen 
beispielsweise aus der Duke-Ellington-Band zu sitzen. Das waren die echten Typen, die den 
Jazz hervor gebracht hatten, und deren Erfahrungshorizont, das wusste Schweizer, er nie 
würde teilen können. "Man kann als Musiker nicht in eine Rolle schlüpfen und so tun, als 
sei sie das Echte", sagt er. 

Ihm selbst geht es darum, aus seiner eigenen Geschichte eine Musik zu entwickeln, die 
stimmig ist und auf eine Art spannend, wie das nur wenige Ausnahme-Individualisten 
schaffen. "Dreißig Jahre, nachdem Leute wie Wayne Shorter alles entwickelt haben, kratzen 
wir immer noch immer an der Oberfläche. Es gibt noch so viel mehr Möglichkeiten, die wir 
ausprobieren und ausnutzen müssen." Schweizer hat da schon so einiges versucht. Im Live-
Konzert ist der Ort für die weitere Navigation. Und dass man diese Musik Jazz nennt, liegt 
daran, dass es für sie keinen anderen Namen gibt. 
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